Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
OBM/13-3 Blrgermeister- und Presseamt, SG 13-3 13-3/012/2013

Antrag zum Haushalt 2013: Aktiv-Card fiir pflegende Angehorige
hier: Antrag Frau Stadtratin Grille Nr. 217/2012 vom 22.11.2012

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Haupt-, Finanz- und Personalaus-

30.01.2013 O Beschluss
schuss

Beteiligte Dienststellen
Sozialamt

Antrag
Dem Antrag, die Aktiv-Card auch an in Erlangen lebende pflegende Angehérige auszugeben, wird
nicht entsprochen. Die vorsorglich flir den Haushalt 2013 beantragten zusatzlichen Mittel sind da-

her nicht erforderlich.

Der Antrag von Frau Stadtratin Grille Nr. 217/2012 vom 22.11.2012 ist damit abschlieend bear-
beitet.

Il. Begriindung

1. Sachbericht:
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

In der Sitzung am 15. Januar 2012 haben der Sozialbeirat und auch der Sozial- und Gesund-
heitsausschuss die Entscheidung Uber den Antrag an den HFPA verwiesen.

Fir die Ausgabe der Aktiv-Card ist das Burgermeister- und Presseamt, Sachgebiet 13-3, zu-
standig. Die Aktiv-Card wird in Erlangen seit 2000 an die ehrenamtlichen Gruppen in Erlangen
ausgegeben; sie gilt jeweils flr 1 Jahr. Abhangig von der Anzahl der Ehrenamtlichen erhalt ei-
ne Gruppe/Institution maximal 5 Aktiv-Cards. Dies bedeutet, dass sich mehrere Ehrenamtliche
eine Aktiv-Card teilen missen. Derzeit werden rund 1.000 Aktiv-Cards jahrlich verteilt; fir die
Nutzung sind im Budget des Amtes 13 aktuell ca. 25.000 €/jahrlich eingeplant; diese Summe
wird auch in voller Héhe bendétigt.

Die Leistung, die pflegenden Angehérigen tagtaglich abverlangt wird, ist enorm. Sie sind haufig
grolden Belastungen ausgesetzt — sowohl physisch, als auch psychisch, insbesondere auch
dann, wenn sie Pflege mit Beruf und Familie vereinbaren mussen. Ihr Einsatz ist deshalb in
ganz besonderem Mal3e anerkennenswert. Allerdings stellt die Pflege von Angehdrigen kein
Ehrenamt im eigentlichen Sinne und im Sinne der Aktiv-Card-Regelung dar, sondern ist eher
als eine besondere familiare/moralische Verpflichtung gegenlber den zu pflegenden Personen
zu sehen.

Sofern sich die Stadt Erlangen dazu entschlief3t, pflegenden Angehdrigen kiunftig Vergunsti-
gungen beim Eintritt in stadtische Veranstaltungen zu gewahren, ist hierfur eine gesonderte
Regelung erforderlich. Die Regelung, Prifung, Ausgabe und Abrechnung ware dann Uber das
Sozialamt als zustandigem Fachamt vorzunehmen.

Seite 1 von 2



Hinweis: Dem Sozialamt liegen keine konkreten Informationen Gber die Anzahl der pflegenden
Angehdrigen vor.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Anlagen: Antrag Stadtratin Grille Nr. 217/2012 vom 22.11.2012
[ll. Abstimmung

siehe Anlage
IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 2 von 2



	Datum
	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Text48
	Anlage

